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464 Pullrtrt£ lijanînoerher-iîetiung

ßffig in geeigneter SBeife reinigen. Sllsbatxn fournit eine

®runbfarbe pr Slntoenbung, melcfje gtoecEmä^ig cuts
unb Setttölfirntfj fjergeftellt roirb. 3)od) barf man bie $arbe
nur fef)r biiim auftragen, ba fie fonft boct) abblättert. 2ltS
fdjtuargeu SInftrid) beniigt man bann 'fjranffurter Sdjtoarz
in Delftrnifi.

Slllgemeinei Sirbeitcïfeieriag. SDer 21rbeiterfeiertag, mie

er non egtremfter fogiqliftifctier Seite auf ben 1. 9Jîai ge=

plant mar, finbet, p iljrer ßljre fei e§ gefagt, beim größeren
5Df)eil ber fcfjmeiprifcben Slrbeiter feinen redjten Hnflang.
3)er „©riitlianer" räti) banon ab, and) ber gentralauêfdjufs
ber zürcfjerifdjen Slrbeiter foil fid) bagegen erflärt babeu. 3)te

nidjt einem Serein augef)örenben Slrbeiter roerbeu nid)t mit»

machen.

Stigcn ju fdji'âtiïett. Sie geitfdfrift für 35red)§ter

u. f. m. empfiehlt neuerbingd ein Verfahren, bei melchem bie

©efaljr beë Slbbrechenê ber 3üf)tie nicf)t oorhanbeti fein foil.
Sagfelbe befteht barin, bajj matt auf einen èletflog Doit 12
bi§ 15 ßm. Säuge, 5—6 ßm. Sreite unb 8—10 ßm. Side
baö Sägeblatt auflegt, ein eigen§ hierzu gefertigtes ßifett,
ober in ßrntangelnng eines foldjett ein ©tetnmeifen, mit ber

,faute auf ben 3<if)" auffegt unb auf baSfelbe einen ber ge»

münfchten Sdjväge entfprechenben Schlag führt. SDer ettuaS

foftfpielige Söleiftog Eann and) burd) ein Stücf über (pirn
glatt gehobelten Stoffen erfe^t merben, meld)en man in eine

^obelbattf ober in einen ©chraubftocf einfpannt. SDie beim
©ebruttd) in ben Ißfoften gemalten ß-inbrücfe laffen fich na»

türlid) bind) Slbhobeln leicht mieber entfernen.
ßin fcf)Utmiter ©aft hat fich feit äroei Saljrett in ben

Söälbern pufdjett Speper unb Sie u ft ab t eingeuiftet: 35er

.tiefernfpinner, beffen Staupe ben SSeftanb biefeS gefdjtoffeneu
SBalbbep'feS (girfa 25 fiiometer Sänge unb bitrdjfdjnittlid)
6 Kilometer Söreite mit fafl auSfchltefelich ,tiefem) auf's ßrnft*
lichfte gefährbet. Sor einem unb jroei Sohren hoffte man
nod), burd) 2lu§red)ett be? SJtoofeê, ber gefallenen Siabeltt 2C.,

furz burd) Stoffen beb ÖobenS helfen p föttneti, ba bie

Staupen int erften SBinter iljreS SDafeinS als Staupen im
SJtoofe übermintern unb battn im gmhliug als 2—3 ßm. lange
SEfjiercben an ben Stämmen Ijtnaufwattbern ttttb il)r3etftörutig8*
roerf beginnen. SDaS SlnSrechen hat fich febod) gleich bettt 3lb»

lefen ber Schmetterlinge unb Staupen als erfolglos bemiefett,
ba Diele ber £f)iere im ßrbreid) felbft ^mtfcfjett bem SBnrplmerf
übermintern. Slls einzige Hülfe haben fich SDheerstlebringe an
ben Säumen erroiefett, bie auf ber geglätteten Stinbe in 15
bis 20 ßm. SSreite augebradjt merben. ßrft biefe Stinge gaben

Sluffchlufe über bie unglaublich grofje SJtenge bc§ Ungeziefers.
Stad). uttferen Böhringen nom legten 3al)re biirfen auf jeben
Söaum mittlerer ©rofje reichlid) 2000 Stücf gerechnet merben.
löebenft matt, baff nod) int Stuguft bie bis zu ^fingerlange
auSgemadjfetten Staupen tnaffenhaft zu treffen finb, fo läjjt fid)
einigermaffen ein Söilb non bent Schaben machen, ben bie

Staupenheere anzurid)tett oermögett. gür 1890 toirb bafjer
im ganzen ©ebiete ber SDbeerrittg aitSgebehutefte SSermeiibnng

fir.bett. Sllleiu Hafjlod), eine ßanbgemeinbe oott 67^ SSaufenb

ßinmohnern, hat 33,000 $r. für Slnleguug oott tiebringen
in'S ©emeinbebubget eingeftellt. ßS treffen auf jebett Stamm
einige ßentimeS, bie fid) ficher hunbertfacb rentiren.

8111 é r a t » r.
äöanbtäfelungen uitb Holperten betitelt fiel) eine äKuftev

fammfung funfthanbmerflicber SdjÖpfungen alter uttb neuer 3eit,
in gejd)ict)tlict)er Sfeibenfolge, als JpitlfSniittel zum ©ntmerfett fiir
Hrcbiteften, fiunfttifd)ler ttttb ©tubirenbe beS fiunftgeme.rbeS. Heraus»
gegeben non ipanS Sffel, Hrcbitett unb Sebrer ber löaumifjenfchaft.
40 Xafeln und) einer eittgehettbeu funftgéfdtidjtlidten Hbljanbluttg.
gn 10 öefteu, jebeS .Speft ©ubffriptionSpreiS 2 gr. Dt it HnSgabe
beS ©d)luüt)cfte&: erlifcfjt ber ©ubffriptionSpreiS uitb taflet bann baS

uollftanbige Sert 10 gr. ®orauSfid)tlid) mirb alte brei 3öod)cn

eilt .Speft erfdjeinen. ®er ®eft er|"d)eint mit ber ©djtufjlicferungi
Sertag uutt Start ©thalje in ßeipzig-

tOtit bem ©tttparbltif)en nnferer iöauf'unft unb unfereS SttitfO
tjaubluerfS getjt tpaub in Spaitb ein bemertlid)e§ Streben nact) einer
ruitrbigeren unbgefdjmad'uulleren 2(u§fd)mitduitg unferer 2Bot)nriiume.
SSu früher hodjftenà ber Stapejierer ju fdtaffen hatte, ba mirb jept
ber Slrchiteft unb ber Sunftfdjreiner ju Stathe gejugen; ja fiir ge>
loiffc Dtaume, tute Speife«, ?lrbeit§=, ©tubier» unb kneipjimnter ift
bie JpiUfe ber (benannten bereits uuentbehr(id) geworben. .§ier fjat
bie gute alte ©itte ber Xirfetung ftdt toieber eingebürgert, bie bem
Staunte Sffiärttte unb ©tintmung oerteiht uttb, itt SSerbinbitug mit ber
Zugehörigen $oljbetfe, ber beiitfd)en 91 rt fielt redjt eigentlich an|"d)liejjt.

©u fange mir jebud) eiiteS einheitlichen nationalen ©ti)fe§
entbehren, — fo lange bie XageSmobe ben ©efcltmad ju beherr=
fchett ftrebt, unb ber SSedjfel uott einer ©fplart jur anberen als
„SteuefteS" gilt, finb auch bie Slnfpritche, metdje ait bett Sunftgeroerbe=
Xreibenbett geftedt merben, nidjt geringe, menu er im ©tanbe fein
foil, für beitjetben .fftoeef bett oer[d)iebenftett fti)liftifd)en Sîid)tttugcu
Zu folgen.

XeShalü biirfte ein Söerf nicht unmitlfommen fein, tuefcfteS fid)

jur Aufgabe geftettt hat, XÄfeltutgeti uttb Seelen ber uerfdiiebenften
©tt)lperiobeti, be§ Sit itte (alters, ber italienifdjeit, beutfehen ttttb fran«
Zöfijciten Sfenaiffattce, beS früheren Sarocfftpleä, fomie fdjliefjltdj her»
uorragenbe Schöpfungen mobertter SRe'ifter itt hiftorifdjer Steiljen»
folge zu oereinigen, um bantit ein brauchbares .SpilfSmittel zum
ßntmerfen an bie ,£>anb zu geben. — Sltit Stiictfidit hierauf ift ber
Herausgeber bemüht gemefett, nur foldje ©d)öpfttugen früherer 3eit
Ztt beritclftdjtigett, bie in Wahrheit Slnregung z« neuen ßufantmen»
ftellungen zu cjeben oermögen — alles, überreiche, baroefe ©dini'tt»
tuerf hingegen, mie baSfelbe j. Sö. im beutfdjen SSarocfftpl )o phatt=
taftijdt heroortritt, zu übergehen.

(Sin überfidttlicher Xej't, behaubelt bie gefd)ichtlid)e ©lttiuicfe«
lung beS ©djreinmerfeS an SBättben unb ®ecfett, mit einem be*

fottberen Slbfchttitt über bie „eingelegten )jjoljorbeiten",-(Sn'»
tarfien) unb bereit praftifche tperfteltung in g-orm unb garbe, un»
terftiiyt burd) eingeflochtene Jpolzftiche iuirb bem SÖerfe beigegeben.

Sind) zu beziehen burd) <£. Seit fett u. Go.-, Sfabotfen 87,
Dantburg.

' Stögen.
(>(). ©ibt eS uicffeicht in ber ©ftfehmeiz eine gourttierfeige,

bie int Sohne gourniere )d)tteibett mürbe?
til. Söer liefert fournirte Seffelfijjç, Ilhorn?
(>2, ÜBie fann auf eilte falpetrige SJiauer eitt haltbarer SSer«

pup erftcllt toerben?
63. Stier liefert jog. Smmenpfeifeit oott töudtSholz, ober mer

oerfertigt folche eoent. nach ^tidlttnttg unb tötufter?
64. Söer beforgt ba§ Diepctriren' uon ©dineibzeugeu. fiir Çmtz

uott 6 cm ®urdnneffer (mie fotepe bei ®red)S(ern gebräuchlich finb)?
65. tßier liefert rohe, ftählerne Sïunbftangen in allen ©inten»''

jioneit in Sängen uoti 2 bis 2 Dieter 50 gm. zur Sßertoenbung für
SSeiitprefifpittbeln uttb anberit Schrauben? Sie oiel ift ber Unter.»
jebieb im tjSreijc z'oifd)eit ©ifen unb fotdjem ©tapl? t&'ie nennt
man biefett ©tat)l?

66. Stier liefert rot) gefchmiebete fiir ©diraufaftoctfdjrauben
beftiinmte ©dtrauben ttttb mer liefert fertige Olehäufe fatumtSchraube?
(fit meld)ett greifen?

67. 38er liefert gufjeiferite Slufithitreu 15x15 Gut. im Sid)t,
mit ®oppcl unb zu îueldjetit greife?

68. ïtieldte fd)toeizeriid)e girma liefert bireft (b, t). nttS elfter
©uelle) fßerltvänge

tUtittoorfett.
Stuf grage43. (S.rfte töezugSguellen für ®hût'îrf)lôffer.: SS- jiïng»

Silogheim,'Släd)f. in ©olothurn; Seuer u. SlophaitS im ©d)ioe(ut
(Stieftfalen), leptere befottberS auch fiir ©inftecffdtiöifer.

Huf grage 47., Hiiiitfche mit bem grageftelter itt iforrefpoit»
betiz ZU treten. G. ganfljaufer, ©nttter, ©rünenntatt (tÖeru).

Huf grage 46. Unterzeichneter oerfertigt gournierhöefe zu
18 gr. per ©tiief. _gofeph ©djttiber, ®red)S(er, itt Siebttett .(fit. ©dpupz.)

Huf grage 50. Unterzeichneter fabrigirt oon Jpattb gefdjittie».
bete t8ergfd)ut)nägel je ttad) Dlufter.

Dlichael Sirnljin Slag'elfchntieb, ©iehiten=H5attqen (fit. Schjopg.)
Huf grage 52. St- fBauhofer, medtattifclje SBerfftätte, tBabeiv,

fabrigirt .spolgbrehbänfe^ für Dtaffenprobuïtion,
Huf grage 52 tpeile mit, baft id) foldje Dtafdiinen fabrigire-

uttb auf SBitiifcl) bie zugehörettben Stierfzeuge. Dlajd)inett im i8e=

triebe föntten täglich bei mir eingefeljen toerbett. Söünfcfje mit bem
grageftelter itt Untertjanblunq gu treten.

S- ©tnber, Dlect)., Wittnau (Harg.)
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Essig in geeigneter Weise reinigen. Alsdann kommt eine

Grundfarbe zur Anwendung, welche zweckmäßig aus Zinkweiß
und Leinölfirnitz hergestellt wird. Doch darf man die Farbe
nur sehr dünn auftragen, da sie sonst doch abblättert. Als
schwarzen Anstrich benützt man dann Frankfurter Schwarz
in Oelsirniß.

Allgemeiner Arbeiterfeiertag. Der Arbeiterfeiertag, wie
er von extremster sozialistischer Seite auf den 1. Mai ge-
plant war, findet, zu ihrer Ehre sei es gesagt, beim größeren
Theil der schweizerischen Arbeiter keinen rechten Anklang.
Der „Grütlianer" räth davon ab, anch der Zentralansschuß
der zürcherischen Arbeiter soll sich dagegen erklärt haben. Die
nicht einem Verein angehörenden Arbeiter werden nicht mit-
machen.

Sägen zn schränken. Die Zeitschrift für Drechsler
n. s. w. empfiehlt neuerdings ein Verfahren, bei welchem die

Gefahr des Abbrechens der Zähne nicht vorhanden sein soll.

Dasselbe besteht darin, daß man auf einen Bleiklotz von 12
bis 15 Cm. Länge, 5—6 Cm. Breite und 8—10 Cm. Dicke

das Sägeblatt auflegt, ein eigens hierzu gefertigtes Eisen,
oder in Ermangelung eines solchen ein Stemmeisen, mit der

Kante auf den Zahn aufsetzt und auf dasselbe einen der ge-
wünschten Schräge entsprechenden Schlag führt. Der etwas
kostspielige Bleiklotz kann auch durch ein Stück über Hirn
glatt gehobelten Pfosten ersetzt werden, welchen man in eine

Hobelbank oder in einen Schraubstock einspannt. Die beim
Gebrauch in den Pfosten gemachten Eindrücke lassen sich na-
türlich durch Abhobeln leicht wieder entfernen.

Ein schlimmer Gast hat sich seit zwei Jahren in den

Wäldern zwischen Speper und Neustadt eingenistet: Der
Kiefernspinner, dessen Raupe den Bestand dieses geschlossenen

Waldbezirkes (zirka 25 Kilometer Länge und durchschnittlich
6 Kilometer Breite mit fast ausschließlich'Kiefern) auf's Ernst-
lichste gefährdet. Vor einem und zwei Jahren hoffte man
noch, durch Ausrechen des Mooses, der gefallenen Nadeln zc.,

kurz durch Blößen des Bodens helfen zu können, da die

Raupen im ersten Winter ihres Daseins als Raupen im
Moose überwintern und dann im Frühling als 2—3 Cm. lange
Thierchen an den Stämmen hinaufwandern und ihrZerstörungs-
werk beginnen. Das Ausrechen hat sich jedoch gleich dem Ab-
lesen der Schmetterlinge und Raupen als erfolglos bewiesen,
da viele der Thiere im Erdreich selbst zwischen dem Wurzelwerk
überwintern. Als einzige Hülfe haben sich Theer-Klebringe an
den Bäumen erwiesen, die auf der geglätteten Rinde in 15
bis 2V Cm. Breite augebracht werden. Erst diese Ringe gaben

Aufschluß über die unglaublich große Menge des Ungeziefers.
Nach, unseren Zählungen vom letzten Jahre dürfen auf jeden
Baum mittlerer Größe reichlich 2000 Stück gerechnet werden.
Bedenkt man, daß noch im August die bis zu Fingerlänge
ausgewachsenen Raupen massenhaft zu treffen sind, so läßt sich

einigermaßen ein Bild von dem Schaden machen, den die

Ranpenheere anzurichten vermögen. Für 1890 wird daher
im ganzen Gebiere der Theerring ausgedehnteste Verwendung
finden. Allein Haßloch, eine Landgemeinde von 6^ Tausend
Einwohnern, hat 33,000 Fr. für Anlegung von Klebringen
in's Gemeindebudget eingestellt. Es treffen auf jeden Stamm
einige Centimes, die sich sicher hundertfach rentiren.

Litteratur.
Wandtäfelungen und Holzdecken betitelt sich eine Muster-

sammlung knnsthandwerklicher Schöpfungen alter und neuer Zeit,
in geschichtlicher Reihenfolge, als Hülfsmittel zum Entwerfen für
Architekten, Kunsttischler und Studirende des KnustgewerbeS. Heraus-
gegeben von Hans Jssel, Architekt und Lehrer der Bauwisseuschaft.
4V Tafeln »ach einer eingehenden kuustgeschichllichen Abhandlung.
In 10 Heften, jedes Heft Subskriptionspreis 2 Fr. Mit Ausgabe
des Schlußheltes erlischt der Subskriptionspreis und kostet dann daS

vollständige Werk 10 Fr. Voraussichtlich wird alle drei Wochen

ein Heft erscheinen. Der Text erscheint mit der Schlußlicferung.
Verlag von Karl Schulze in Leipzig.

Mit dem Emporblühen unserer Baukunst und unseres Kunst-
Handwerks geht Hand in Hand ein bemerkliches Streben nach einer
würdigere» und geschmackvolleren Ausschmückung unserer Wvhnräume.
Wo früher höchstens der Tapezierer zu schaffen hatte, da wird jetzt
der Architekt und der Kunstschreiner zu Rathe gezogen; ja für ge-
wisse Räume, wie Speise-, Arbeits-, Studier- und Kneipzimmer ist
die Hülse der Genannten bereits unentbehrlich geworden. Hier hat
die gute alte Sitte der Täfelung sich wieder eingebürgert, die dem
Raume Wärine und Stimmung verleiht und, in Verbindung mit der
zugehörigen Holzdecke, der deutschen Art sich recht eigentlich anschließt.

So lange wir jedoch eines einheitlichen nationalen Stples
entbehren, — so lange die Tagesmode den Geschmack zu beHerr-
scheu strebt, und der Wechsel von einer Stylart zur anderen als
„Neuestes" gilt, sind auch die Ansprüche, welche au den Kunstgewerbe-
Treibenden gestellt werden, nicht geringe, wenn er im Stande sein
soll, für denselben Zweck den verschiedensten stylistischen Richtungen
zu folgen.

Deshalb dürste ein Werk nicht unwillkommen sein, welches sich

zur Aufgabe gestellt hat, Täfelungen und Decken der verschiedensten
Stylperioden, des Mittclalters, der italienischen, deutschen und frau-
Mischen Renaissance, deS früheren Barockstyles, sowie schließlich her-
vorragende Schöpfungen moderner Meister in historischer Reihen-
folge zu vereinigen, um damit ein brauchbares Hilfsmittel zum
Entwerfen an die Hand zu geben. — Mit Rücksicht hieraus ist der
Herausgeber bemüht gewesen, nur solche Schöpfungen früherer Zeit
zu berücksichtige», die in Wahrheit Anregung zu neuen Znsammen-
stellnngen zu geben vermögen — alles überreiche, barocke Schnitz-
werk hingegen, wie dasselbe z. B. im deutschen Barvckstyl so phnn-
tastisch hervortritt, zu übergehen.

Ein übersichtlicher Text, behandelt die geschichtliche Entwicke-
lung des Schreinwerkes an Wänden und Decken, mit einem be-
sonderen Abschnitt über die „eingelegten Hvlzarbeiten".(In-
tarsien) und deren praktische Herstellung in Form und Farbe, nn-
terstützt durch eingeflochtene .Holzstiche wird dem Werke beigegebeu.

Auch zu beziehen durch E. Jensen u. Co., Raboisen 87.
Hamburg.

Fragen.
k»0. Gibt es vielleicht in der Ostschweiz eine Fourniersäge,

die im Lvhne Fvurniere schneiden würde?
<>1. Wer liefen fournirte Sesselsitze, Ahorn?
l>2. Wie kann auf eine salpetrige Mauer ein haltbarer Ver-

putz erstellt werden?
KZ. Wer liefert sog. Jmmenpfeifen von Buchsholz, oder wer

verfertigt solche event, nach Zeichnung und Muster?
04. Wer besorgt das Repnriren von Schneidzeugeu. für Holz

von 6 <zrr> Durchmesser (wie solche bei Drechslern gebräuchlich sind)?
05. Wer liefert rohe, stählerne Rundstangen in allen Dirnen-

sionen in Längen von 2 bis 2 Meter 50 Cm. zur Verwendung für
Weinpreßspindeln und andern Schrauben? Wie viel ist der Unter-
schied im Preise zwischen Eisen und solchem Stahl? Wie nennt
man diesen Stahl?

00. Wer liefert roh geschmiedete für SchraubstockschraUben
bestimmte Schrauben und wer liefert fertige Gehäuse sammt Schraube?
Zu welchen Preisen?

l!7. Wer liefert gußeiserne Rußthüreu 15x>5 Cm. im Licht,
mit Doppel und zu welchem Preise?

03. Welche schweizerische Firma liefert direkt ld. h. aus erster
Quelle) Perlkränze?

Antworten.
Auf Frage 40. Erste Bezugsquellen für Thürschlösser : B. Glutz-

Blotzheim.'Nachf. in Solothurn; Bever u. Klophaus in Schwell»
(Westfalen), letztere besonders anch für Einsteckschlösser.

Auf Frage 47. Wünsche mit dein Fragesteller in Kvrrespon-
denz zu treten. C. Fankhaufer, Sattler, Grünenmatt (Bern).

Aus Frage 4V. Unterzeichneter verfertigt Fournierböcke zu
13 Fr. per Stück. ^Joseph Schnider, Drechsler, i» Siebnen (Kt. Schwyz.)

Auf Frage 50. Unterzeichneter fabrjzirt von .Hand geschmie-
dete Bergschuhnägel je nach Muster.^

Michael Bruhin Nagelschmied, Siebnen-Wangen (Kt. Schwyz.)
Auf Frage 52. N. Bauhofer, mechanische Werkstätte, Baden,

fabrizirt Holzdrehbttnke für Massenproduktion.
Aus Frage 52 theile mit, daß ich solche Maschinen fabrizire-

und auf Wunsch die zugehorenden Werkzeuge. Maschinen im Be-
triebe können täglich bei mir eingesehen werden. Wünsche mit dem
Fragesteiler in Unterhandlung zu treten.

I. Studer, Mech., Witlnau (Aarg.)
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